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Klausur BEISPIELE !!!
Makroökonomie und Wirtschaftspolitik
21.06.20nn  (xxx Min.)
· Bitte tragen Sie die Lösungen in die vorgegebenen Kästchen ein. Sollten Sie mehr Platz benötigen (Nebenrechnungen o.ä.), so benutzen Sie bitte die Rückseiten der Klausur-Blätter. Kein eigenes Papier! (  Die Klausuren müssen geheftet bleiben!
· Bei der Lösung von Rechenaufgaben muss der vollständige Lösungsweg erkennbar sein! 

· Überprüfen Sie zu Beginn die Klausur auf Vollständigkeit (4 Aufgaben auf 8 Seiten (inkl. Deckblatt)) und Lesbarkeit.

· Zulässige Hilfsmittel: Stifte, Lineal, Taschenrechner ohne Textverarbeitungsfunktion.

· Bitte schreiben Sie nicht mit rotem Stift. 

· Keine Mobiltelefone (nicht als Uhr oder Rechner) (  AUS und tief in die Tasche!

· Bitte beachten Sie die angegebenen Punktzahlen. Die Aufgaben sind so gestellt, dass in der Regel knappe Antworten gefragt sind. Rechnerisch steht jeder Punkt für eine Bearbeitungszeit von einer Minute. Dies ist natürlich nicht exakt gemeint, sondern als Anhalts​punkt. Verwenden Sie daher nicht für „geringwertige“ Aufgaben zu viel Zeit!
(  ACHTEN SIE AUF IHR ZEITMANAGEMENT, 
die Zeit stellt oft das größte Problem in Klausuren dar!
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Ab hier bitte nichts beschriften oder ankreuzen:
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Aufgabe 1 Volkswirtschaftliche „Regeln“
[30 Punkte]
a) „Rational entscheidende Leute denken in Grenzbegriffen.“ Erläutern Sie diese Regel und insbesondere den Ausdruck „Grenzbegriffe“. Geben Sie zwei eigene (!) Beispiele, eines aus dem unternehmerischen und eines aus dem persönlichen Bereich.
(5 Punkte)
b) Welcher Zusammenhang besteht zwischen Produktivität und Lebensstandard eines Landes?


Wie könnte die Produktivität erhöht werden?
(4 Punkte)
c) „Märkte sind gewöhnlich gut für die Organisation des Wirtschaftslebens“. Beschreiben Sie diese Regel. Unter welchen Voraussetzungen können Regierungen die Marktergebnisse verbessern?
(6 Punkte)
d) Warum müssen wir eigentlich wirtschaften? Erklären Sie den Prozess des Wirtschaftens mit Ihren eigenen Worten.
(4 Punkte)
e) „Durch Handel kann es jedem besser gehen.“ Warum? Geben Sie je ein Beispiel aus dem privaten und dem internationalen Bereich.
(6 Punkte)
f) Was ist Inflation? Wodurch kann sie verursacht werden?
(5 Punkte)

Aufgabe 2 Ziele der Wirtschaftspolitik
[10 Punkte] 
a) Welches Oberziel verfolgt sowohl die Volkswirtschaftstheorie als auch staatliche Wirtschaftspolitik? Beschreiben Sie dieses in Ihren eigenen Worten. 
(4 Punkte)
d) Warum wird das „magische Viereck“ magisch genannt und wo ist es gesetzlich verankert? 
(6 Punkte)


Aufgabe 3 Gesetzlicher Ordnungsrahmen
[15 Punkte]
a) Warum ist das GWB (Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen) so wichtig für unsere Marktwirtschaft?       Welche weiteren Namen werden (umgangssprachlich) verwendet?
(4 Punkte)
Der § 1 des StabG lautet: „(Erfordernis des gesamtwirtschaftlichen Gleichgewichts)“ Bund und Länder haben bei ihren wirtschafts- und finanzpolitischen Maßnahmen die Erfordernisse des gesamtwirtschaftlichen Gleichgewichts zu beachten. Die Maßnahmen sind so zu treffen, dass sie im Rahmen der marktwirtschaftlichen Ordnung gleichzeitig zur Stabilität des Preisniveaus, zu einem hohen Beschäftigungsstand und außenwirtschaftlichem Gleichgewicht bei stetigem und angemessenem Wirtschaftswachstum beitragen.
b) Welche Probleme ergeben sich aus dieser Vorgabe für die Wirtschaftspolitik? 
(6 Punkte)
d) Warum legitimiert Marktversagen staatliche Eingriffe in den Markt? 
(5 Punkte)

Aufgabe 4      Klassik versus Keynes
[6 Punkte] 
Aufgabe 4.1 Welche Funktionen hat das Geld in der Klassik?
(3 Punkte)
Aufgabe 4.2 Welche Funktionen hat das Geld bei Keynes?
(3 Punkte)

Aufgabe 5 Konjunktur und Beschäftigung
[10 Punkte]
a) Zeichnen Sie ein Arbeitsmarktgleichgewicht. Wie lässt sich „keynesianische“ Arbeitslosigkeit erklären? (Denken Sie an die genaue Beschriftung der Achsen und Benennung der Funktionen.)
 [3 Punkte]
[image: image3.wmf]
b) Beschreiben Sie mögliche Konjunkturindikatoren. Unterteilen Sie in Früh-, Spät- und Präsenzindikatoren. 
[4 Punkte]
c) Was verstehen Sie unter Konjunkturpolitik?
[3 Punkte]


Aufgabe 6 Bruttoinlandsprodukt (BIP)
[10 Punkte]
a) Wie wird das BIP definiert? Bei der Entstehungsrechnung werden Begriffe wie „Bruttowertschöpfung“ und „Vorleistungen“ verwendet. Erläutern Sie diese.
(4Punkte) 
b) Was denken Sie über das BIP als Maß für Wohlfahrt oder Lebensqualität? Geben Sie Beispiele, was im BIP berücksichtigt bzw. nicht berücksichtigt wird. Was wird womöglich „falsch“ berücksichtigt?
(6Punkte)

Aufgabe 7 Geldpolitik und Europäische Zentralbank
[30 Punkte]
a) Beschreiben Sie die Aufgaben und Ziele der EZB. 
[3 Punkte]
b) Klassische Quantitätstheorie: Kann der Staat nach dieser Theorie die Wirtschaft durch eine Erhöhung der Geldmenge stimulieren? (Beschreiben Sie dazu zunächst die Theorie selbst.)
[4 Punkte]
c) Welches sind die geldpolitischen Instrumente der EZB? Erläutern Sie diese ausführlich.
[8 Punkte]
d) Was versteht man unter dem Leitzins und was bewirkt eine Erhöhung dieses Zinssatzes?
[5 Punkte]
e) Beschreiben Sie die Geldmengenaggregate (M0 bis M3). Welches wird von der EZB als wichtigster Indikator verwendet? 
[5 Punkte]
f) Sammeln Sie Pro und Contra von Eurobonds. 
[5 Punkte]

Aufgabe 8 Die Konsumfunktion im Einnahmen-Ausgaben-Modell sei C = 5000 + 0,8 Y. 
[4 Punkte]
Y* sei 10000. Wie groß sind marginale und durchschnittliche Konsumneigung C’ bzw. b und C/Y ?
 
C’:  marginale Konsumneigung ist hier 0,8
C/Y:  C = 1000 + 0,8 * 10000 = 9000
also ist C / Y = 9000/10000 = 0,9 
Aufgabe 9 Einkommen-Ausgaben-Modell

In einer (geschlossenen) Volkswirtschaft ergibt sich ein Gleichgewichtseinkommen von Y0 = 10.000 (gesamtwirtschaftliches Angebot = gesamtwirtschaftliche Nachfrage). 

Die gesamtwirtschaftliche Nachfrage setzt sich aus dem Konsum mit einer marginalen Konsumquote C‘=0,8 bzw. b und (autonomen) Investitionen in Höhe von I=1.500 sowie autonomem Konsum in Höhe von a = 500 zusammen. 
[17 Punkte]

Aufgabe 9.1 Bestimmen Sie die keynesianische Konsumfunktion. 
[2 P.]

C = 500 + 0,8 Y 

Aufgabe 9.2 Wie lautet die zugehörige Sparfunktion? 
[2 P.]

S = –500 + 0,2 Y 

Aufgabe 9.3 Stellen Sie diese Situation im Einkommen-Ausgaben-Modell maßstabsgerecht dar. Wählen sie dabei die Skalierung so, dass Sie das Zahlenbeispiel gut im Diagramm darstellen können – Achsen beschriften! 
[5 P.]
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 9.4 Ermitteln Sie das Gleichgewicht graphisch und rechnerisch
[4 P.]

Gleichgewic
ht:   NF = AG, d.h.: 
C + I = Y     500 + 0,8 Y + 1500 = Y   ( 2000 = 0,2 Y   (  Y = 10.000
Aufgabe 9.5 Um wie viel müssten die Investitionen steigen, damit sich das Gleichgewichtseinkommen um 500 erhöht ?
Unter welchem Schlagwort ist die zugrunde liegende Überlegung bekannt ? 
[4 P.]
„Multiplikator“: m = 1 / ( 1 - C ‘) = 1 / 0,2 = 5

I müßte um 100 steigen, dann steigt Y um 500 

LÖSUNG: Einkommen-Ausgaben-Modell

In einer (geschlossenen) Volkswirtschaft ergibt sich ein Gleichgewichtseinkommen von Y0 = 10.000 (gesamtwirtschaftliches Angebot = gesamtwirtschaftliche Nachfrage). 

Die gesamtwirtschaftliche Nachfrage setzt sich aus dem Konsum mit einer marginalen Konsumquote C‘bzw. b =0,8 und (autonomen) Investitionen in Höhe von I=1.500 zusammen. 
[12 Punkte]

Aufgabe 9.6 Bestimmen Sie die keynesianische Konsumfunktion. 
[1 P.]
C = 500 + 0,8 Y 

Aufgabe 9.7 Wie lautet die zugehörige Sparfunktion? 
[1 P.]
S = –500 + 0,2 Y 

Aufgabe 9.8 Stellen Sie diese Situation im Einkommen-Ausgaben-Modell maßstabsgerecht dar. Wählen sie dabei die Skalierung so, daß Sie das Zahlenbeispiel gut im Diagramm darstellen können. 
[4 P.]
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Aufgabe 9.9 Ermitteln Sie das Gleichgewicht graphisch und rechnerisch
[3 P.]
Gleichgewicht:   NF = AG, d.h.: 
C + I = Y     500 + 0,8 Y + 1500 = Y   ( 2000 = 0,2 Y   (  Y = 10.000
Aufgabe 9.10 Um wie viel müssten die Investitionen steigen, damit sich das Gleichgewichtseinkommen um 500 erhöht ?
Unter welchem Schlagwort ist die zugrunde liegende Überlegung bekannt ? 
[3 P.]
„Multiplikator“: m = 1 / ( 1 - C ‘) = 1 / 0,2 = 5

(  I müsste um 100 steigen, dann steigt Y um 500 

Aufgabe 10 IS / LM - Modell
[Gesamt: 14 Punkte]
Aufgabe 10.1 Konstruieren Sie aus den folgenden Angaben maßstabsgetreu eine LM-Kurve:
Geldangebot  M = 10.000;  Nachfrage nach Transaktionskasse: LT = 0,8 Y; 
- Nachfrage nach Spekulationskasse: LS = 10.000 – 1000 i     (Achsen !)
[5 P.]

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 10.2 Beschreiben Sie in Ihren Worten die Aussage der LM-Kurve. 
[2 P.]
(Auswendig gelernte Definitionen („geometrischer Ort ...“) ergeben 0 Punkte – Ihre eigenen Worte sind gefragt !
Aufgabe 10.3 Konstruieren Sie aus den folgenden Angaben maßstabsgetreu eine IS-Kurve:
C = 500 + 0,7 Y;   I = 1000 – 200 i         (Achsen beschriften!)
[5 P.]
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 10.4 Beschreiben Sie in Ihren Worten die Aussage der IS-Kurve. 
[2 P.]
(Auswendig gelernte Definitionen („geometrischer Ort ...“) ergeben 0 Punkte – Ihre eigenen Worte sind gefragt !


Aufgabe 11 Im Staate von Bremistan werden zur Stimulation der Konjunktur die Staatsausgaben G um Mrd. € erhöht. Die Finanzierung erfolgt durch Erhöhung der direkten Steuern T um den gleichen Betrag. In der Parlamentsdebatte argumentiert die Regierungschefin, dass diese Maßnahme unter den gegebenen ökonomischen Voraussetzungen aus theoretischer Sicht zu einer gesamtwirtschaftlichen Einkommenssteigerung führen kann. 
Erläutern Sie das zu Grunde liegende Modell. Welche „gegebenen ökonomischen Voraussetzungen“ müssen werden hier angenommen? Problematisieren Sie diese Annahme. 
[10 Punkte]
Gemeint ist hier das keynesianische Modell der Spekulationskasse:

Zinsen sind sehr niedrig (  Wertpapierkurse sind
 sehr hoch: 
Erwartungen: WP-Kurse werden fallen; Zinsen werden steigen

Daher kauft niemand Wertpapiere, sondern sie werden verkauft. Die Haushalte halten das Geld in liquider Form (Geldscheine oder auf Girokonten (kurzfristige Sichteinlagen). 

Aufgabe 12 a) Warum wird nach unterschreiten eines bestimmten Zinssatzes alles Vermögen in liquider Form gehalten?    
[4 Punkte]
Gemeint ist hier das keynesianische Modell der Spekulationskasse:

Zinsen sind sehr niedrig (  Wertpapierkurse sind sehr hoch: 
Erwartungen: WP-Kurse werden fallen; Zinsen werden steigen

Daher kauft niemand Wertpapiere, sondern sie werden verkauft. Die Haushalte halten das Geld in liquider Form (Geldscheine oder auf Girokonten (kurzfristige Sichteinlagen). 

b) Warum kann Spekulations- und Transaktionskasse in der Realität 
    nicht unterschieden werden? 
[3 Punkte]


(Gemeint ist hier das keynesianische Modell der Kassenhaltung): 

Keynes: „Money is not earmarked“ („Geld ist Geld“)

Da es sich um dieselben Geldscheine (Münzen, Konten) handelt, ist faktisch nicht möglich, einzelne Geldeinheiten der einen oder andern Kasse zuzuordnen. 


Aufgabe 13 Dynamische Wirtschaftsentwicklung 
[Gesamt: 20 Punkte]
a) Was ist ein Schumpeter-Unternehmer?       Beschreiben Sie den durch ihn dargestellten Mechanismus und begründen Sie, warum dieser sehr wichtig für Marktwirtschaften ist. 
[4 Punkte]
b) Skizzieren Sie einen theoretischen Konjunkturzyklus.    Bezeichnen Sie die vier bzw. zwei üblicherweise unterschiedenen Konjunkturphasen. (Vergessen Sie nicht die korrekte Bezeichnung der Achsen !)
[4 P]



c) Charakterisieren Sie jede der vier Konjunkturphasen in Stichworten. 
[4 Punkte]
	Phase
	Charakteristiken 

	
Erholung
	starke Unterbeschäftigung, Löhne und Zinsen sind niedrig und begünstigen damit Investitionen, es kommt zu verstärktem Wachstum

	
Hochkonjunktur
	Kapazitäten voll- oder überausgelastet sind und daher Preise, Löhne und Zinsen steigen

	
Krise
	Kontraktion (Normalisierung) oder durch einen krisenhaften „Absturz“ der Wirtschaftsaktivität mit Unternehmenszusammenbrüchen, Entlassungen und steigender Arbeitslosigkeit

	
Depression
	Unterauslastung der Kapazitäten; weitgehender Pessimismus 


d) Unterscheiden Sie Konjunkturindikatoren nach Ihrer Zeitlichen Lage im Zyklus. Nennen Sie jeweils 2 Beispiele 
[3 Punkte]
	Name
	Beispiele 

	Frühindikatoren
	Auftragseingänge, Baugenehmigungen, Aktienkurse

	Präsenzindikatoren
	Auslastung Produktionspotential, Wachstum des Sozialproduktes

	Spätindikatoren
	Beschäftigung, Löhne, Preise


e) Nennen Sie die wichtigsten Positionen der Zahlungsbilanz. 
[5 Punkte]


BEISPIEL, daher eine größere Anzahl an Aufgaben (=Punkten)





Viel Erfolg !
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